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Qualifizierung von Dozierenden an Pädagogischen Hoch
schulen: Eine Einleitung mit offenen Fragen

Annette Tettenborn und Silvio Herzog 

Der Tertiarisierungsprozess der Lehrerinnen- und Lehrerbildung hinterlässt erkennbare 
Spuren in der Schweizer Bildungslandschaft: Die 13 Pädagogischen Hochschulen bzw. 
Hochschulverbünde, die mehrheitlich seit 2001 gegründet worden sind, bilden erfolg-
reich Lehrerinnen und Lehrer auf Hochschulniveau aus, bilden sie weiter, führen For-
schungs- und Entwicklungsabteilungen und bieten Dienstleistungen an. Im Vergleich 
zur seminaristischen Ausbildung wird an die neue Lehrerinnen- und Lehrerbildung der 
Anspruch gestellt, dass sie entsprechend ihrem (Fach-)Hochschulstatus eine stärke-
re Wissenschaftsorientierung aufweisen, dabei wirkungsvoll den Aufbau von Hand-
lungskompetenzen für den Lehrberuf unterstützen und sich weniger an den Diszipli-
nen, sondern vielmehr an den Anforderungen der Profession ausrichten soll. Dieser 
Leistungsauftrag hat auch Konsequenzen für das Qualifikationsprofil der Dozierenden. 
Für die Hochschulen und deren Träger stellt sich die Frage, wie das teilweise aus der 
seminaristischen Lehrerinnen- und Lehrerbildung übernommene Personal weiterquali-
fiziert werden kann, wie bei Neuanstellungen von Personal zu verfahren ist und wie die 
fachliche und persönliche Weiterentwicklung [CP1]qualifizierten Personals unterstützt 
werden kann. 

Leitlinien zur Qualifikation der Dozierenden und der in der Ausbildung engagierten 
Praxislehrkräfte liefern die stufenspezifischen, interkantonal gültigen Anerkennungs-
reglemente der neu entwickelten Studiengänge. Dort heisst es etwa bezüglich der 
Dozierenden im Studiengang Vorschul- und Primarschulstufe: «Die Dozentinnen und 
Dozenten verfügen über einen Hochschulabschluss im zu unterrichtenden Fachgebiet, 
über hochschuldidaktische Qualifikationen sowie in der Regel über ein Lehrdiplom 
und Unterrichtserfahrung. Vom Hochschulabschluss kann im Einzelfall insbesondere 
in den Bereichen Stufen- und Fachdidaktik abgewichen werden, sofern die fachliche 
Eignung auf andere Art nachgewiesen wird» (vgl. EDK, Schweizerische Konferenz 
der kantonalen Erziehungsdirektoren, 1999a). Dozierende der Fachdidaktiken in den 
Studiengängen Sekundarstufe 1 bzw. Gymnasium benötigen gemäss Anerkennungsre-
glementen zudem entweder eine Promotion in Fachdidaktik oder aber ein Lehrdiplom 
und Unterrichtserfahrung auf der jeweiligen Zielstufe (vgl. EDK, 1999b, 1998).

Diesen geforderten Qualifikationen der Dozierenden kann bis heute nur teilweise Rech-
nung getragen werden. Der Bericht zur Lehrerinnen- und Lehrerbildung in der Schweiz 
(SKBF, Schweizerische Koordinationsstelle für Bildungsforschung, 2007) etwa stellt 
nach wie vor «Lücken in der akademisch-fachlichen Qualifikation der Dozierenden» 
(S. 61) fest und bemängelt das bisher eher geringe Engagement der Hochschulen in 
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Richtung einer gezielten wissenschaftlichen Nachqualifikation und Nachwuchsför-
derung. Allerdings steht in diesen Aussagen hauptsächlich die formale Qualifikation 
(Promotion, Habilitation) im Vordergrund und weniger die Weiterentwicklung der pro-
fessionellen Kompetenz. Mit dem Blick auf beide Seiten der Weiterentwicklung unter-
streicht auch eine Arbeitsgruppe der Schweizerischen Konferenz der Rektorinnen und 
Rektoren der Pädagogischen Hochschulen (SKPH, 2006) die Bedeutung des Themas 
«Qualifizierung» für die Hochschulen. Sie sieht die Notwendigkeit der Aus- und Wei-
terbildung von Dozierenden u. a. darin, die Einstiegskompetenzen für die Erfüllung 
neuer Aufgaben und Funktionen zu erweitern und damit im Interesse von Person und 
Institution die Leistungsfähigkeit, die Berufszufriedenheit und die Berufssicherheit der 
Dozierenden zu erhalten.

Wenn auch der Bericht dieser Arbeitsgruppe weitgehend «versandete», ist in den letz-
ten Jahren in Eigeninitiative der einzelnen Pädagogischen Hochschulen oder Universi-
täten auf der Angebotsseite einiges in Bewegung gekommen. Zwei etablierte Weiterbil-
dungen werden in diesem Heft exemplarisch vorgestellt. 

Angesichts der steigenden Bedeutung der Fachdidaktiken in der Lehrerinnen- und Leh-
rerbildung der Schweiz, sind hier an erster Stelle die Diplom- und Masterstudiengän-
ge in Fachdidaktik (Umfang 30 bzw. 60 ECTS) der Universität Bern zu nennen. Sie 
werden bereits seit 1997 für verschiedene Fachdidaktiken (u. a. Mathematik, Deutsch 
als Erstsprache, Fremdsprachen, Naturwissenschaften, Kunst und Gestaltung) durch-
geführt. Der Bericht von Badertscher und Steinhöfel gibt eine Übersicht über das An-
gebot, welches die Fachdidaktiken als Erkenntnis gewinnende und somit vom entspre-
chenden Schulfach durchaus eigenständige Forschungsdisziplinen konzipiert. 

Der Zertifikatskurs «Coaching und Mentoring in der Lehrerbildung» der Universität 
Freiburg (Umfang 15 ECTS) setzt andere Akzente (vgl. Beitrag von Staub & Nigg-
li). Der Aufbau professioneller Handlungskompetenzen zur Gestaltung lernwirksamen 
Unterrichts bedarf vom Setting her einer besonderen methodisch geleiteten Unterstüt-
zung des auf den jeweiligen  institutionellen Kontext bezogenen Praxistransfers fach-
spezifisch-pädagogischen Wissens. Der Zertifikatskurs zeigt verschiedene Modelle des 
Coachings und Mentorings auf und nutzt methodisch u.a. die Analyse von Unterrichts-
videos oder das Lernen aus Fehlern als problemorientierten Zugang von Unterrichts-
nachbesprechungen.

Gelingt es damit, die oben aufgeführten Ziele der Weiterbildung von Dozierenden zu 
erreichen? Über die Wirksamkeit dieser und auch anderer Qualifizierungsangebote für 
Dozierende liegen bisher keine empirischen Befunde vor. Insbesondere im Beitrag von 
Staub und Niggli wird jedoch der Transferfrage besonders Rechnung getragen. Aus Mo-
dellen wirksamer Weiterbildungen wissen wir aber, dass das Lernarrangement lediglich 
ein Faktor gelingender Weiterbildungen darstellt. Gelingensbedingungen sind auch im 
Praxisfeld der Dozierenden selbst herzustellen. Wirksame Weiterbildung ist auf indi-
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viduelle und institutionelle Entwicklung abgestimmt. Sie wird damit eine Massnah-
me im Rahmen eines Personalentwicklungskonzepts. Und sie braucht Arbeitszeit- und 
Leistungsauftragsmodelle, die wirksamen Weiterbildungstransfer fördern können oder 
zumindest nicht verhindern. Ob Pädagogische Hochschulen diese Bedingungen bieten 
können? Wir bezweifeln es und weisen auf Handlungsbedarf hin. Diskussionen in ver-
schiedenen Gremien zeigen, dass alle Pädagogischen Hochschulen an diesen Fragen 
zurzeit arbeiten, eine koordinierte Vorgehensweise dem Anliegen daher gut anstehen 
würde.

Das sieht auch die EDK so. Sie kündigt im Masterplan Pädagogische Hochschulen 
(EDK, 2008) den Erlass von Empfehlungen an, welche die Hochschulen in einem ko-
ordinierten Vorgehen bei der Spezialisierung ihres Personals unterstützen sollen, so 
z. B. bei der Entwicklung von Master- oder Doktoratsstudiengängen. Ebenso setzt die 
Schweizerische Konferenz der Rektorinnen und Rektoren der Pädagogischen Hoch-
schulen (COHEP) Massnahmen zur wissenschaftlichen, fachlichen und fachdidak-
tischen Qualifizierung der Dozierenden weit oben auf die Agenda. 

Konkrete Ergebnisse dieser Absichtserklärungen liegen unseres Wissens noch nicht 
vor. Es bleibt zu hoffen, dass es der COHEP als oberstem Steuerungsgremium in Ab-
sprache mit der EDK gelingt, den Aufbau und die Koordination der Qualifizierungsan-
gebote für Dozierende an Pädagogischen Hochschulen sowohl in formaler auch als in 
fachlicher Hinsicht voranzutreiben. Dies im Zeichen der Qualitätssicherung und -ent-
wicklung aller Leistungsbereiche des noch jungen Hochschultypus und zur Steigerung 
der Attraktivität des Arbeitsplatzes für das Hochschulpersonal.  
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